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AntibeS 31. J a n u a r - 2. F e b r u a r 

Bereits am Mittwoch gegen Mitternacht 
treffen wir im Hafen von Juan les Pins 
ein. Weit und breit ist noch kein Fireball 
zu sehen. Doch wir sind sicher, dass 
sich die Moser-Brothers im Verlaufe der 
Nacht auch in Antibes einfinden werden, 
denn schliesslich ratterten sie mit ihrem 
VW-Bus vor uns mit 65 km/h (!) durch 
den 17 Kilometer langen Gotthardtunnel, 
(nicht Übertreben, es war nur der halbe 
Gotthard, nachher ging's bergab... Red.) 
Am Donnerstag kreuzen d a m auch 
Ursula. Markus. Fritz. Ken. Thomas und 
Lori im Hafen auf. Am Nachmittag bläst 
bei Sonnenschein ein schöner Ostwind 

mit Windstärke vier, den die Schweizer natür­
lich zum ersten Meertraining der Säson aus ­
nützen Alle sind sich enig, dass bei einem 
solchen Kaiserwetter die vier läge in Juan les 
Pins wunderbar werden Doch bereits am 
Abend kommt der erste Dämpfer Das f ranzö­
sische Auto von Stefan blieb nicht lange u n ­
berührt..! 

Die zweite Enttäuschung folgte am Frei­
tag: Der Wind blieb an diesem Tag, wie auch 
am Samstag praktisch unspürbar Trotzdem 
startete die Wettfahrtleitung einen Lauf, der 
von den Franzosen Tregiier/Waubant g e ­
wonnen wurde. Beste Schweizer waren Ursula 
und Markus auf dem sechsten Rang. Am 

Samstag wurden zwei, wieder verkürzte L ä u ­
fe ausgetragen. Das erfreulichste an diesem 
Sch...leich-Tag war, dass beide Rennen von 
Schweizern (Moser/Moser und Widmer/Hauer) 
gewonnen wurden. Erich und Ruedi mussten 
jedoch am Abend feststellen, dass die Fran­
zosen im eigenen Land auf eine starke L o b ­
by zählen können, wurden sie doch von 
Scale/Koch wegen einer zu nahen Wende 
hinausprotestiert Nach dem spendierten 
Nachtessen im Marineland und der obligaten 
Verlosung eines Mountainbikes folgte bereits 
die letzte Nacht im (fast) sommerlichen 
Antibes. 

Am Sonntag kam endlich wieder Trapez­
wind auf. so dass zwei volle Läufe absolviert 
werden konnten Den ersten gewannen w ie ­
der Erich und Ruedi. diesmal ohne Einwand 
von Monsieur Koch Im zweiten Lauf konnten 
Stefan und Jürg einen überraschenden 
Start-Ziel-Sieg verbuchen. 

Nach dem obligaten Salami- und 
Käse-Buffet und der Preisverteilung konnten 
wir gegen acht Uhr in die Schweiz zurückfah­
ren. Beste Schweizer waren Ursula und 
Markus auf dem fünften Platz Die Bilanz ist 
etwas schlechter als in den vergangenen 
Jahren, doch dreieinhalb Laufsiege sind auch 
nicht schlecht, oder? 

Z 13666 

1 F 14169 Scale/Koch 2 - 1 - 2 - 6 - 3 117 

2 F 14059 Treguter/Waubant 1 - 2 - 3 - 2 - 7 11.7 

3. F 14270 Basset/Nouel 5- 8- 4 - 3- 2 26 7 

4. I 13736 Sessarego/Peratoner 8- 4 - 12- 5- 5 42 

5 Z 14146 U. Schwendimann/Heiig 6 - 6 - 6 - 4-10 43.1 

6. F 14124 Schneider/Tierce 3-3dnc13-8 44 4 

7. Z 13941 Widmer/Hauer 14-12- 1- 7- 9 46 

00
 

Z 13666 Epper/Schneider 11- 9 dnc 10-1 48 

9. Z 14149 Moser/Moser 7 dsq 7- 1 dns 54 

15. Z 13756 GautscN/Schüpbach 13-16-10-12-15 74 

21 f Fireballs klassiert 

4 



P r o t o k o l l d e r G e n e r a l v e r s a m m l u n g 1 9 9 1 
d e r S w i s s F i r e b a l l A s s o c i a t i o n 
Samstag 18. Januar 1992. Beinwil am See. Clubhaus Segelclub Hallwil 

Beginn: 17 20 Uhr. 44 Mitglieder anwesend 

Entschuldigt: Bruno Holtmann. Damian Hunkeler, Patrik Trüb. Stefan Epper, Hans Grundler, 
Willi Appel, Lindy und Luden Preuss. Nelly Krieg, Jürg Schneider, Köbi Kägj, Tommy Koch. 

1. Begrüssung: 

Stephan Ritzler begrüsst alle anwesen­
den Fireballsegler, besonders die N e u ­
mitglieder und liest die Entschuldigungen 
vor Für unsere Pechvögel Bruno und 
Hans, hat Stephan eine Karte organi­
siert, die Ihnen gute Besserung w ü n ­
schen soll. Er dankt Tommy Bosshard 
für die Lokalität Das Protokoll der GV 
1990 wird von der Versammlung ange ­
nommen. 

2. Wahl dar Stimmenzähler: 

Stefan Badertscher und Stefan Schärer 

übernehmen dieses Amt. 

3. Ragattaprogramm: 

Jürg Vetterli erklärt kurz die letztjährige Regat­
taaktivität Es standen 12 Regatten auf dem 
Plan, 8 Regatten konnten gezählt werden, 4 
Regatten fielen weg (zu wenig Teilnehmer). Die 
Qualifikation wurde aber trotzdem mit 193 
Booten aus 5 Regionen geschafft 

Zürich-Enge und Interlaken fallen weg. Thun 
und Villeneuve sind neu. Brunnen nach Pause 
wieder im Kalender. 11 Regatten sind für die 
Jahresmeisterschaft vorgesehen. (6 Regatten 
werden gewertet.) 

- Selektion: 

6 Regatten werden für die Selektion zählen 
und eine Auslandregatta (Vitrolles). Selek-
tionsschluss ist nach Hemmenhofen. 

- Antrag Thomas Gautschi: 

Antibes soll auch als Selektionsregatta g e ­
wertet werden, es darf aber nur eine Aus land­
regatta gezählt werden. 
Abstimmung: 15 Zustimmungen / 14 Ab leh ­
nungen. 

Der Antrag wird angenommen. 

Jürg weist darauf hin. dass die Daten der i n ­
ternationalen Meisterschaften im Fireball In­
ternational zu finden sind. 

- Trainings: 

Das Training in Port Camargue steht. 

- Regattaplan 1992: Training über Pfingsten in Weesen (Walensee), 
Auskünfte bei E+R Moser 

Neues Datum für die SM 1992: 
1. - 4 Oktober in Estavayer le Lac. 
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4. Rechnung: 

Die Übersicht der Bilanz- und Erfolgsrech­
nung 1991 kann sich sehen lassen. Der Gwinn 
liegt bei Fr. 8 0 0 0 - Stephan dankt an dieser 
Stelle Bruno Holtmann für seine korrekte 
Buchführung. 

- Revision: 

Marcel Wäspi liest den Revisorenbericht vor 
und empfiehlt die Annahme. 

- Budget 

Das Budget der SFA 1992 wird ohne Bean­
standung genehmigt. Rechnung und Budget 
ersehenen im Gazette Nr. 1/92. 

5. Kassa 1990: 

Die Kasse 1990 wurde im Vorstand nochmals 
überarbeitet und vom Revisor Marcel Wäspi 
als korrekt genehmigt. 

6. Mitteilungen: 

- Präsi: 

Gratuliert den Schweizermeistem Urs Schär 
und Heinz Wyss. Er ist nicht gerade erfreut 
ü b e die leicht abflachende Teilnehmerzahl an 
den Regatten. Er weist auf die hervorragen­
den WM-Ränge von Schär/Wyss und 
Mermod/Birrer hin (9. und 18). Auch an der EM 
konnten sich die Schweizer sehen lassen. 
Moser/Moser auf dem 13. Rang und 
Hunkeler/Bucher auf dem 20. Rang. Die Mit­
glieder sind zur Werbung für die Klasse auf­
gerufen. Diese Aufgabe kommt besonders 
den Flottenchefs zu die vermehrt versuchen 
sollten. Segler zur Regattaaktivität zu ermut i ­
gen Wer hier Fragen hat. kann sich bei 
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Thomas Bossard erkundigen er meistert s o l ­
che Angelegenheiten vorbildhaft Der Regat­
takalender erwartet uns mit neuen atraktiven 
Regatten. Hoffnungen und Erwartungen G u ­
tes Echo an der Bootsausstellung, hohe B e ­
teiligung an den Regatten, Einsatz von jedem 
Segler, um junge Segler und Umsteiger zum 
regattieren zu motivieren. 

- Sekretariat: 

Dorett Hanhart informiert über den Mitglieder­
bestand der SFA. Leider wurde das 
Wunschziel 180 Mitglieder nicht ganz erreicht, 
aber wer weiss, vielleicht nächstes Jahr-
Mitglieder 178 Aktiv 20 Passiv 1 Ehrenmitglied 
Mutationen: 14 Neumitglieder, 7 Austritte, 1 
Wechsel aktiv-passiv 

-Gazette: 

Die Herausgabe der Gazette liegt nun ganz in 
den Händen der Gebrüder Moser. Erich wird 
jetzt auch die Aufgabe des Layoutens von 
Markus Heiig übernehmen. 
Ein Problem ist und bleibt die Werbung! Man ist 
um jedes Inserat froh, es muss überhaupt 
nicht seglerspezifisch sein. 
Erich und Ruedi sind froh um jeden Beitrag von 
schreibwütigen Seglern oder solchen, die es 
werden wollen. Nur mit vielseitigen Beiträgen 
und Informationen erhalten wir ein interessan­
tes Magazin. 

7. Wahlen: 

Für die Uebernahme der Sekretariatsaufga­
ben hat sich Patrik Sprecher zur Verfügung 
gestellt Er wird von der Versammlung mit 
grossem Applaus gewählt und löst somit 
Dorett Hanhart ab. 

Das Regattawesen wird von Martin Stolz 
übernommen: er löst Jürg Vetterli löst. Regat-



tawesen und Selektion sind nun in einem Amt 

vereint 

Als Beisitzerin wird in Abwesenheit Lindy 

Preuss mit Applaus gewählt. 

Der restliche Vorstand wird in seinen Ämtern 

bestätigt. 

Den Abtretenden Markus Heilig. Dorett 
Hanhart und Jürg Vetter! wird für ihre gelei­
steten Dienste gedankt und ein Geschenk 
überreicht. 

8. Statutenänderung: 

Art. 15 der SFA-Statuten sollte geändert we r ­
den. 

Alte Fassung 
Das Geschäftsjahr der SFA läuft vom 1. Nov 
bis zum 31. O k t . . 
Neue Fassung: 

Das Geschäftsjahr der SFA läuft vom 1. Jan. 
bis zum 31. Dez.... 
Die beantragte Änderung wird mit deutlichem 
Mehr angenommen. 

9. Jahresbestenliste 1991: 

10. Verschiedenes: 

- Bootsausstellung Zürich. I bis 9. Febr.: 

De SFA k a m auf anem günstigen Platz ein 

Duvoisin-Boot ausstellen 

- Bazar: 

Ursula Schwendimann stellt ihre Kreation für 
einen neuen Pullover vor Überwältigend!! Wir 
dürfen uns auf etwas ganz tolles freuen 

-Fl-Heft 1991 

Banhaltet alle Hegeländerungen Line deut ­

sche Übersetzung kann b a m Sekretariat b e ­

stellt werden 

- Anfrage Thomas Bosshard 

Regatta auf dem Silvaplanersee. Antwort von 

Ste. der See ist überlastet und für Segelregat­

ten stehen nur noch wenige Wochenenden 

zur Verfügung 

Unser Präsi bedankt sich bei allen Anwesen­

den für ihre Aufmerksamkeit und wünscht für 

den weiteren Abend noch viel Vergnügen. 

Martin Stolz konnte die Jahresbestenliste mit 
55 aktiven Mannschaften zusammenstellen Ende der Versammlung 18 20 Uhr 
Zu den gewate ten Anlässen gehörten 10 
Regatten, woraus die 6 besten Resultate g e ­
w a t e t wurden. In den as ten 20 Rängen wur - Für das Protokoll Dorett Hanhart 
de sehr aktiv gesegelt 

1 Schär/Wyss Fr 300 -
2 M a m o d / B i r r a Fr 2 0 0 -

3 Moser/Moser Fr 100 -

aktivstes leam Schwendimam/l(ei l ig Fr. 100 -

•e Bestentste erscheint im Gazette 1/92 
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Bilanz per 3 1 . 1 0 . 1 9 9 1 

Aktiven 

Kasse 2 5 . 0 0 

Post 6 ' 2 3 9 . 0 0 

Bank 5 * 8 7 5 . 5 5 

Debitoren 9 3 0 . 0 0 

Trans. Ak t i ven 2 ' 1 0 0 . 0 0 

Inv. Bazar 1 " 4 4 8 . 2 0 

Inv. Techn . Dienst 3 6 5 . 2 0 

Passiven 

Kredi toren 2 0 . 0 5 

Trans. Passiven 2 ' 8 1 1 . 9 5 

Kapital 6 0 5 7 . 1 0 

Gewinn 1991 8 ' 0 9 3 . 8 5 

1 6 ' 9 8 2 . 9 5 1 6 ' 9 8 2 . 9 5 

Erfolgsrechnung per 3 1 . 1 0 . 1 9 9 1 

Aufwand 

Admin is t ra t ion 6 8 6 . 3 0 

Bulletin 3 ' 3 1 1 . 1 0 

Train ing 2 ' 8 5 0 . 1 0 

Fl Subscr ip t ion 2 * 1 3 0 . 9 0 

Preise (Jahresbestenl . ) 1 0 0 . 0 0 

SM (Meldegeld Ausland) 1 *020 .00 

Subvent ionen 3 8 3 . 3 0 

übriger A u f w a n d 3 * 9 7 0 . 9 5 

Ertrag 

Mitgl iederbei t räge 1 0 * 7 3 0 . 0 0 

Verkaufser lös (Bazar) 7 0 3 . 0 0 

übrige Einnahmen 1 1 ' 1 1 3 . 5 0 

Saldo 1 4 4 5 2 . 6 5 2 2 5 4 6 . 5 0 

Gewinn 1991 8 0 9 3 . 8 5  

2 2 5 4 6 . 5 0 2 2 5 4 6 . 5 0 
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Budget 92 

Mitg l iederbei t räge 1 0 0 0 0 . 0 0 

Bazar/TD 3 0 0 . 0 0 

Inserate 1 0 0 0 . 0 0 

USY-Subvent ionen 1 0 0 0 . 0 0 

Fl -Subscr ipt ion 2 2 0 0 . 0 0 

Train ing P.Cam. 2 5 0 0 . 0 0 

Subvent ion J u n . 2 0 0 . 0 0 

Flot tenbei t räge 1 0 0 . 0 0 

Admin is t ra t ion 1 0 0 0 . 0 0 

Gazette 3 0 0 0 . 0 0 

Preise Bestenl iste 7 0 0 . 0 0 

PR 7 0 0 . 0 0 

W M - U n t e r s t ü t z u n g 8 0 0 . 0 0 

Meldegeld Aus länder SM 1 0 0 0 . 0 0 

1 2 3 0 0 . 0 0 1 2 2 0 0 . 0 0 

Gewinn /Ver lus t 9 2 1 0 0 . 0 0 

1 2 3 0 0 . 0 0 1 2 3 0 0 . 0 0 



R e g e l ä n d e r u n g e n 

Wie aus dem neusten 'International Fire­
ball" auf Seite 26/27 ersichtlich ist. hat 
der technische Ausschuss von Fireball 
International im Laufe des letzten Jahres 
die Klassenregeln revidiert. 
Zehn Regeländerungen wurden den n a ­
tionalen Klassenvereinigungen vorge­
schlagen, welche alle guthiessen. Die 
IYRU genehmigte nun die neun fo lgen­
den Änderungen, welche ab I.März 1992 
in Kraft treten werden: 

Übliches wird legalisiert: 

Regel 23 Selbstlenzer 

Ihre maximale Grösse wird auf 1510mm2 
erhöht, da die üblicherweise in Fireballs 
eingebauten Lenzer eine Grösse von 
1500mm2 haben und bis anhin eigent­
lich gegen diese Regel verstiessen. 

Regel 18(b)(vii) Gross-Segel 

Bis anhin war am Segelhals nur ein Befesti­
gungspunkt erlaubt. Alle fahren aber einen 
Cunningham - Strecker, welcher gegen diese 
Regel verstösst. Neu ist ein weiterer Befest i­
gungspunkt im Radius von 400mm um den 
Segelhals erlaubt. 

Bootskonstruktion 

Regel 2(a) Bootsbauer 

Lizenzen für professionelle Bootsbauer we r ­
den neu in zwei Kategorien geteilt: 

- Holz-Lizenzen 
- Kunststoff-Lizenzen 

Die Bootsbauer dürfen nur Fireballs aus den 
Materialien herstellen, wofür sie lizenziert sind. 

Regel 8la)[i) Konstruktionskateqorien 

Neu werden die erlaubten Materialien genau 
aufgelistet und der Lizenz-Kategorie 'Holz' 
oder "Kunststoff zugeordnet Es wird definiert, 
was ein Holz-, was an Kunststoff- oder en 
Komposit- Fireball ist. 
Amateure dürfen ohne Einschränkungen alle 
erlaubten Materialien verarbeiten 

Regel 8(a)(ii) Plankendicke 

Neu ist für Kunststoff- Rumpfe die minimale 
Laminatdicke vorgeschrieben 

Regel 8(ol Sprung 

Ein zu flacher Rumpf konnte korrigiert we r ­
den, indem man durch Schleifen am Heck 
oder/und am Bug den Ausgangspunkt der 
Messung absenkte, ohne den zu flachen 
Sprung korrigieren zu müssen Um diese Pra ­
xis einzuschränken, darf die Bodenplanke in 
den ersten und neuerdings auch in den letz­
ten 300mm nicht mehr als 2mm gewölbt sein 

Regel 81P) Ducht 

Um wirklich Vollkunststoff-Boote bauen zu 
können, muss die Ducht neuerdings nicht 
mehr aus Holz bestehen. 

Regel 81dl Wasserdichte Abschottungen 

Zwei Lenzrohre durch den Achtertank waren 
schon immer erlaubt Untersagt war aber d e ­
ren Gebrauch während dem Segeln! Sie 
mussten verschlossen werden Neuerdings 
dürfen sie b e m Segeln geöffnet b ieben 
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H a l l w i l e r s e e Präzisierungen 

Hegel 81c) Rumpfgewicht 

Das Boot muss für eine Neuwägung nur noch 
12 statt 14 Tage am Trockenen gelagert we r ­
den. Man verliert dadurch nur noch ein 
Segel-Wochenende. 
Neuerdings müssen fürs Wägen alle Seile und 
ähnliches raus. Mitgewogen werden nur noch 
festmontierte Beschläge und die Fussgurte. 

Regel 10 Schwert 

Das Minimumgewicht des Schwertes ist auf 
4kg testgelegt. Ausgleichsgewicht ist nicht 
vorgesehen und Blei ist als Konstrukt ion m a -
terial nicht aufgeführt. Es gibt aber die Regel, 
dass die Schwertkanten mit Schutzbändern 
versehen sein dürfen. Auf diese Regel hat 
man sich berufen können, um auf ein zu 
leichtes Schwert trotzdem Blei montieren zu 
können. Man hat dieses als Schutzband d e ­
klariert Um zu verhindern, dass in Zukunft 
sehr leichte und teure Schwerter benutzt w e r ­
den, deren Gewicht im Bootszentrum k o n ­
zentriert ist. hat man den Querschnitt dieser 
Schutzstreifen auf 10mm * 10mm beschränkt. 
Wer also auf seinem Schwert Blei befestigt 
hat, sollte dieses auf die erforderlichen Masse 
bringen! 

Der genaue Wortlaut der Änderungen wird 
Anfangs April zusammen mit einer überarbä-
teten deutschen Fassung der Klassenregeln 
beim SFA-Sekretariat erhältlich sein 

Unsere Flotte beschloss die Saison'91 
mit dem Schlusshöck im Dezember, 
bei dem der Flottenchef auf eine sehr 
erfreuliche Saison zurückblicken 
konnte. Erstens war die Beteiligung an 
der Flottenmeisterschaft mit 12 B o o ­
ten ausgesprochen gut. und zwe i ­
tens war die Schiffstaufe im Juni ein 
voller Erfolg gewesen. Sehr lustig war 
es dann, die Taufe ab Video n o c h ­
mals Revue passieren zu lassen. Das 
Pünktlein aufs i war der Umstand, 
dass auf Ende Saison noch zwei 

neue Mannschaften zustande kamen; es 
sind dies Monika Studer und Christoph 
Grathwohl auf Z 12385 und Markus 
Rey/Frank Michel auf Z 2557 Auch g e ­
samtschweizerisch hat unsere Flotte ein 
gutes Ansehen: Die Schwerpunktregatta 
im Herbst war mit 22 Booten der 
zweitbest besuchte Anlass des Jahres. 
Die Saison 1992 wird im gleichen Rahmen 
wie die letzten Jahre ablaufen. Neben 1-2 
Tränings wird wieder die Flottenmeister­
schaft mit 3 Regatten durchgeführt, wo 
nach Laufresultaten mit einem Streicher 
gewertet werden wird. Viel zu reden gab 
die prekäre Trockenplatzsituation Wir 
werden nicht darum herumkommen, dem 
Vorstand Platzkündigungen für inaktive 
Segler zu beantragen. 

T Bossard 

Flottenmeisterschaft 1991 

1 Z 13663 Bossard/Bossard 3.5 p 
2. Z 12616 Huber/Huber 4.5 

3 Z 1 3 f 5 6 Gautschi/Gautschi 11 
4 Z 7906 Widmer/Riederer 13 
5 Z12384 Schnetzler/Zobnst 15 
6 Z 13003 Lrne/Lrne 18 

12 Teilnehmer 
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gewertete Anlässe Datum Faktor 

St Aubin 13/14. April 1991 1.00 

Mammern 27 /28 . April 1991 1.04 

Enge 4 / 5 . Mai 1991 . 1.00 

SM Murten 17. - 20. Mai 1.14 

Stansstad 1/2. Juni 1991 1.00 

Hemmenhofen 6 /7 . Juli 1991 1.00 

Lac de Joux 7/8. September 1991 1.00 

Estavayer 21 /22 September 91 1.00 

Hallwil 5 /6 . Oktober 1991 1.01 

Winterregatta 9./11. November 1991 1.00 

Es wurden die 6 besten Resultate gewertet. 

Rang Mannschaft gesegel t Punkte 

1 Z14166 Schär/Wyss 00
 

612.4 

2. Z13979 Mermod/Birrer 9 5 9 5 . 0 

3. Z14149 Moser/Moser 9 573 .2 

4. Z13220 Raschle/Pinsini 6 5 6 6 . 5 

5. Z14146 Schwendimann/Heilig 9 5 3 5 . 6 

6. Z13942 Ritzler/Ruppert 6 478 .7 

7. Z13006 Duvoisin/Vuilliomenet 7 4 7 5 . 8 

C
O

 Z13980 Mäder/Bachmann 6 4 7 3 . 9 

C
O

 

Z13756 Gautschi/Gautschi 9 472 .4 

10. Z13665 Schwerz marm/Helbling 9 4 6 5 . 3 

11. Z14147 Preuss/Preuss 8 4 6 4 . 5 

12. Z13000 Bronnimann/Stolz 5 4 4 3 . 8 

13. Z13941 Widmer/Hauer 6 441.9 

14. Z11192 Baumgartner/Schär er 8 4 2 2 . 9 

15. Z13701 Sprecher/Sprecher 6 415.4 

16. Z13805 Badertscher/Baggenstoss 6 414.8 

17. Z13001 Steiger/Kägi 5 4 0 0 . 0 

18 Z14235 1 lunkeler/Bucher 5 3 9 6 . 2 
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Rang Mannschaft gesegelt Punkte 

19. G14019 Grundler/Nolle 4 3 7 3 . 5 

20. Z13465 Junker/Steinacher 6 3 4 9 . 6 

21. Z13977 Willi/Vetter Ii 4 3 3 4 . 5 

22. Z14078 Grob/Grob 5 3 2 3 . 2 

23. Z13943 Hofstetter/Krieg 4 2 9 6 . 9 

24. Z9338 Harrison/Harrison 4 2 3 2 . 4 

25. Z13061 König/König 4 2 3 0 . 0 

26. Z12377 Brunner/Huber 3 216.3 

27. Z14231 Hanhart/Hanhart 2 2 0 8 . 2 

28. Z14234 Gindraux/Duvoisin 2 193.8 

29. Z10479 Tanner/Erb 3 190.1 

30. Z13666 Epper/Schneider 2 189.5 

31. Z11184 Eigenheer/Eigenheer 3 179.4 

32. Z12623 Aebischer/Saurer 2 175.4 

33. Z13663 Bossard/Bossard 2 155.4 

34. Z12376 Wirth 2 142.8 

35. Z13978 Appel/Erbe 2 132.9 

36. Z10245 Lehmann/Weilenmann 2 126.3 

37. Z12148 Utiger/Stössel 1 85 .2 

38 Z13758 Oswald 1 84 .6 

39. Z13297 Donner/Geu 1 74 .9 

40. Z12997 Birrer/Wyss 1 73.4 

41 Z1407 Duvoisin/Duvoisin 1 7 3 . 3 

42. Z11961 Moine/Nicaty 1 72 .3 

43. Z12616 Huber/Huber 1 71.3 

44. Z12622 Schroff/Brönnimann 1 6 9 . 8 

45. Z14055 Holtmann/Hottinger 1 6 6 . 6 

46. Z12144 Schnetzler/Zobrist 1 65 .2 

47. Z12226 Antenen/Michel 1 62.2 

48. Z7906 Widm er/Ried er 1 57 .9 

49. Z11958 Aebi/Werner 1 57 .5 

50. Z11971 Kobel/Baumgartner 1 57 .0 

51. Z13298 Frei/Carillo 1 56.1 

52. Z13003 Erne/Erne 1 55 .4 

5 3 Z12146 Badertscher/Hermann 1 54.2 

54. Z12997 Brühlmäer/Brühlmeier 1 4 8 . 0 

55. Z2557 Michel/Zobrist 1 4 8 . 0 
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Regat ta Mammern Thun 
Datum 2 5 / 2 6 April 1992 2 /3 . Mai 1992 

Club SV Mammern Thunersee Yacht Club 

Klassen Fireball. Korsar. Contender Finn. H-Boot. Fireball 

Meldeadresse Stephan Ritzler.Rüegerholzstr.48. I feinnch Scherrer. Kramgasse 26. 

8500 Frauenfeld 3011 Bern 

Meldeschluss 21 April 1992 2 Mai 1992.12 00 Uhr 

Nachmeldung 25 April 1992.12 30 Uhr 

Meldegeld Fr. 3 0 - /+ Fr. 5- Fr 2 5 -

Liegeplätze Mammern Schifflände TYC 

1. S ta r t Samstag. 14 00 Uhr. zV 13 30 Uhr Samstag 14 30 Uhr 

letzter Star t Sonntag. 14 30 Uhr 

Regat ta Villeneuve Stansstad 
Datum 16/17. Mai 1992 13/14. Juni 1992 

Club Cercle de la voile Villeneuve Segelklub Stansstad 

Klassen Fireball Fireball. 420 

Meldeadresse Cercle de la voile Villeneuve, Manuel Dobler, Dobler & Ingold, 

case postale 65,1844 Villeneuve Alpenquai 13.6005 Luzern 

Meldeschluss 16. Mai 1992,1100 Uhr 6.Juri 1992 

Nachmeldung - 13Juni 1992,10 30 Uhr 

Meldegeld Fr. 4 0 - Fr. 3 0 -

Liegeplätze Port de I' Ouchettaz Ledischiff-Hafen 

1. S ta r t Samstag, 14 00 Uhr. zVfg 13 30 Samstag. 1130 Uhr. zVfg 10 30 

letzter S ta r t Sonntag, 15 00 Uhr -
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Um von Winddrehem prof i t ieren zu können, musst du dir 
über deren, in der letzten Gazet te beschriebenen, 
Auswirkungen im Klaren sein und musst lernen die Muster, 
die ihnen zugrunde liegen, zu erkennen und zu beurteilen. 
Das tönt kompliziert, ist aber eigentlich nur halb so wüd. 

Die drei Wind-Grundmuster: 

1. Oszillierender Wind 
Der Wind pendelt in gewissen Zeitabständen 
um eine Mittelrichtung. Die Zeitabstände k ö n ­
nen Sekunden, aber auch Minuten san. Je 
kürzer sie sind, desto schlechter lassen sich 
die Dreher ausnutzen. Sind sie sehr lang, ist 
es schwieriger, sie vor dem Rennen festzu­
stellen. 

2 Permanenter Dreher 
Der Wind dreht allmählich oder plötzlich auf 
eine neue Richtung. Aufgrund einer best imm­
ten Wetterlage kann man auf einen bevorste­
henden Dreher schliessen. (Aufziehende W o l ­
ken. Gewitterherde, beginnende/abflauende 
Thermik). 

3 Windbiegunqen 
Diese Windrichtungsänderungen werden von 
geographischen Gegebenheiten hervorgeru­
fen. Sie treten in Ufernähe und daher auf u n ­
seren kleinen Seen sehr häufig auf. Sie sind 
leichter vorherzusagen und im Gegensatz zu 
den baden anderen Typen sehr zuverlässig: 
Sie verändern sich nicht im Verlaut des Ren­
nens! 

Wind verhält sich sehr ähnlich wie fliessendes 
Wasser. Er geht den Weg des geringsten W i ­
derstandes! Die Topographie beeinflusst die 
Windrichtung sehr stark. Der Wind weht ein 
Tal hinunter, entlang einer Bergkette, z w i ­
schen Häusern hindurch, über Inseln hinweg 
usw Aus solchen Prinzipien kann man häufig 
ableiten, wo eine Biegung auftreten wird. 

Der Wind hat die Tendenz, senkrecht über 
das Ufer zu wehen. Darum finden wir in 
Uternähe oft eine Windbiegung 
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Diese drei Muster können natürich kombiniert 
auftreten, was die Beurteilung dann um eini­
ges kniffliger macht Zum Glück kommt der 
oszillierende Typ aber mit Abstand am häufig­
sten vor, allenfalls kombiniert mit einer W ind ­
biegung. 

Ermittlung des Windmusters 

Am besten kannst du ein Windmuster e rken­
nen, wenn du vor dem Start einige Zeit im 
Regattagebiet segelst. Du sammelst Windda­
ten: Kreuze über längere Zeit auf dem glei­
chen Bug und merke dir die Kompasskurse, 
evtl. musst du sie auch aufschreiben. Au f ­
grund dieser Daten wirst du bald feststellen, 
um welches der drei Windmuster es sich 
handelt. 

Auf dem Kompass abgelesene Amwind-Kur -
s e 

Bb Stb Bb Stb 

355 265 245 155 
345 250 245 158 
356 262 250 160 
344 255 252 158 
358 270 255 162 
350 256 253 162 
002 268 255 165 
348 245 260 168 

oszillierende permanenter 
Dreher Dreher 

Die Methode, sich die Amwind-Kurse zu mer­
ken, hat gegenüber dem In -den-Wind-
schiessen den Vorteil, dass die Daten w ä h ­
rend des Rennens ohne Rechnerei verwendet, 
überprüft und weitergesammelt werden k ö n ­
nen! Denn mit dem Start darf deine Windbeo­
bachtung auf känen Fall zu Ende sän. 
Bei oszillierendem Wind kannst du versuchen 
herauszufinden: 

Hat der Wind einen festen Drehrhythmus, 
sind also die Zeitintervalle zwischen den 
höchsten und tiefsten Kursen fix ? 
Sind die Dreher an Böen gekoppelt? 
Welches ist der Mittelkurs? 

Vor dem Start solltest du etwa folgendes s a ­
gen können: Der Wind pendelt an Böen g e ­
koppelt etwa alle z w ä Minuten. Der S t b - Mit­
telkurs ist etwa 260 Grad, ein guter Litt 275. bei 
255 wende ich. Das gleiche solltest du auch 
für den Bb-Bug wissen. 

Handelt es sich um einen permanenten Dreher, 
stellen sich folgende Fragen: 

Wie schnell dreht der Wind? 
Gibt es Anzeichen, wie weit er drehen wird 
(Windrichtung in der Höhe - Wolken, Ther ­
mik)? 
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hin permanenter Dreher vollzieht sich häufig 
über eine begrenzte Zeitdauer bs ist meist der 
Übergang von einer Windsituation in eine a n ­
dere Stellt man schon vor dem Start fest 
dass der Wind kontinuierlich zu drehen b e ­
ginnt, hält das kaum über das ganze Hennen 
an Man darf nicht verpassen, sich auf die 
neue Situation anzustellen, wenn s nicht mehr 
weiterdreht! Am Meer, bei Seebrise, dreht der 
Wind im Tagesverlauf durch den Coriolis-Ef-
fekt kontinuierlich nach rechts, was auf unse­
ren Seen aber kaum zum Tragen kommt! 

Wenn du Windbiegungen feststellst, musst du 
unbedingt herausfinden, wo genau sie wirk­
sam werden 

Wie weit ans Ufer kannst/musst du fahren ? 
IHat es zu meidende Hindernisse? 

Die Dreher aussegeln 

Oszillierende Dreher 
\mmer aut dem gelifteten Bug! 

Wenn immer möglich, solltest du auf dem 
gelitteten Bug segeln! Bleibe daba möglichst 
in der Mitte des Kurses, denn je näher du den 
Anliegelinien kommst, desto mehr ist deine 
Freiheit, ba einem Header zu wenden 
eingeschränkt 

Für den langfristig gössten Gewinn ist der 
Zatpunkt der Wende wichtig: Fürs richtige 
Timing ist es von Vorteil, wenn dir der 
Vorschoter den gesegelten Kurs im Verhältnis 
zum Mittelkurs angibt! 10 Grad über dem 
Mittelkurs hasst z B plus 10'. 5 Grad darunter 
'minus 5' Wenn du bei 'plus 10' 5 Grad 
abfallen musst. bist du immer noch 'plus b\ 
wende auf kanen Fall Du befindest dich 
immer noch auf dem gelitteten Bug. Am 
besten wendest du. sobald du in den Minus-
Bereich fällst, nicht eher! Warte aber auch 
nicht bis 'minus 10"! Du sähest zwar kurzzetig 
sehr gut aus. aber längerfristig verschenkst 
du Boden 
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Permanente Dreher 
Diese Art von Dreher musst du total anders 
angehen! Segle unbedingt zuerst in Richtung 
des neuen Windes. Wie w ä t hängt davon ab, 
wie schnell und wie weit der Wind drehen wird. 
Pass aut. dass du auf keinen Fall ausserhalb 
die Anliegelinien gerätst, wenn der Wind w e i ­
terdreht! 

Kannst du aufgrund des Wetterberichtes oder 
däner Beobachtungen einen permanenten 
Dreher voraussehen, bleibt trotzdem eine 
grosse Frage offen: WANN? In einem solchen 
Fall musst du ein von deiner Spekulation u n -

beanflusstes Rennen segeln und dich den 
tatsächlichen Gegebenheiten anpassen S o ­
bald du siehst, dass der Dreher wirklich ein­
setzt, reagiere sofort darauf, bevor es die a n ­
deren auch checken! 

Windbiequnqen 
Windbiegungen kann man gleich behandeln 
we permanente Dreher Segle zuerst in Rich­
tung Zentrum der Biegung 
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Das geht dir anfänglich sicher gegen den 
Strich, denn du segelst offensichtlich in einem 
Header! Die Ernte kommt aber nach der 
Wende 

Das Verständnis, was be Winddrehungen vor 
sich geht, wird dir Vertrauen in deine Ent­
scheidungen geben. Du wirst mit deinem 
Wissen "Glück" wiederholen können 

Noch ein paar zusätzliche Faustregeln 

Bist du mit den pendelnden Winddrehern im 
Takt. nimm auch kurzzeitig Abwind in Kauf 
oder passiere andere Boote am Heck, um im 
Rhythmus zu bleiben 

Versuche nach dem Start und jeweils nach 
der Leeboje möglichst schnell die dem Wind ­
muster entsprechende Strategie umzusetzen 
Versuche nicht in böigem Wind einem anderen 
Boot nachzufahren Du musst deinen 
optimalen Weg mit dem Wind, den du hast, 
segeln 

Meide bei Leichtwind die Mitte des Feldes! An 
den Rändern hat es mehr Wind. Dreher zu 
segeln ist dann sekundär. 

Jedes Boot hat a n e optimale Wendefrequenz. 
Wendest du alle paar Sekunden, kommst du. 
obwohl immer geliftet, nicht vom Fleck! 

Markiere auf dem Baum mit + und -. wie sich 
die Kompasszahlen bei einem Lift verhalten. 
Das + steht für grösser werdende Zahlen, 
wenn du anluven kannst, das - für kleiner 
werdende auf der anderen Seite 

Für Schweizer Boote stehen 10 Start­

plätze zur Verfügung 

Das Selektionsreglement dafür bef in­

det sich in dieser Gazette 

Die Euro-Unterlagen werden durch die 
SFA verteilt. 

Meldegeld: 120 US Dollars 
(bei Einzahlung vor dem 15.Juni 92 
reduziert auf 100 Us Dollars) 

Der Braccianosee liegt ungefähr 40 km 
nördlich von Rom .Hotels und 
Campingplatz sind in der Nähe des Clubs 
gelegen 

Vorherrschende Winde im August 

Ponentino' - thermischer Wind aus West 
7-14 kn 

'Maestrale' - Wind aus Nordost 10-18 kn 

Für Bungalow-Buchung wende dich 

baldmöglichst an 

Trudi Gautschi 
Feldeggstr. 21 
3322 SCI IÖNBÜHL 
031/8b94239 
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S e l e k t i o n s r e g l e m e n t f ü r d ie T e i l n a h m e a n 
d e r E u r o p a m e i s t e r s c h a f t 1 9 9 2 

Mitglieder der SFA können an einer E u ­
ropa- oder Weltmeisterschaft nur tei l­
nehmen, wenn sie sich gemäss den K r i ­
terien der SFA dafür selektioniert haben. 

2. 
Für die Teilnahme an den Welt - und E u ­
ropameisterschaften ist eine Anmeldung 
bis zum 30. April 1992 beim Regatta­
chef erforderlich Dabei sind das Boot 
(Segelnummer), der Vorschoter und der 
Steuermann anzugeben, die zusammen 
die Selektion bestreiten werden. 

3. 
Eine gesegelte Regatta zählt nur für die S e ­
lektion, wenn mindestens zwei der drei gemel­
deten "Einheiten" teilgenommen haben 
Es kann also entweder die gemeldete Mann­
schaft mit einem anderen Boot segeln, oder 
es kann ein Mannschaftsmitglied ausge­
tauscht werden 
Über Ausnahmen, insbesondere beim A u s ­
wechseln eines Mannschaftsmitgliedes oder 
beim Kauf eines neuen Bootes während der 
Selektion, entscheidet der Vorstand auf A n ­
trag endgültig. 

4. 
Aufgrund der nach der Schmall-
Tornado-Formel berechneten Punkte der S e ­
lektionsregatten wird eine Rangliste erstellt. 

5. 
Der Faktor einer Selektionsregatta wird nach 
folgenden Kriterien bestimmmt 

5.1. 
Jede Regatta erhält als Grundfaktor den Wert 
1.0. 

5.2. 
Wird bei aner Regatta nur an gültiger Lauf 
ausgetragen, so wird der Faktor um 0 0 b her­
abgesetzt 

5.3. 
Wenn mehr als 20 Boote an aner Regatta 
teilnehmen, wird der Faktor pro z w a zusätzli­
che Boote um 001 erhöht (20 und 21 Boote = 
10. 22 und 23 Boote - 1.01 etc) Die maximale 
Erhöhung beträgt 0.1b. 

5.4. 
Wenn ein Drittel der talnehmenden Mann­
schaften aus dem Ausland kommt (Vorscho-
ta und Steuermann), so wird der Faktor um 0.1 
ahöht. wenn eine der folgenden Bedingungen 
atüllt ist: 

a) - es nehmen mindestens 10 Schwazer 
Boote an der Regatta teil 

- mindestens 3 ausländische Boote sind in 
den as ten 10 Rängen klassiert 

b) - es nehmen weniger als 10 Schweiza 

Boote an der Regatte teil (Anzahl Schweizer 

Boote - x) 

- mindestens x / 3 (gerundet) auslandische 
Boote sind in den ersten x Rängen klassiert 

6. 
Die an einer Europa- oder Weltmeisterschaft 
fix Schweizer Boote zur Verfügung stehen­
den Startplätze w a d e n an die bestplatzierten 
Mannschaften da Selektionsrangliste verge­
ben. Bei Verzicht von selektionierten Mann­
schaften können nur solche nachrücken, die 
die Bedingungen zur Teilnahme an den Me i ­
sterschaften gemäss Selektionsreglement a -
füllen (speziell 2 . 3 und8). 
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7. 
Für die Selektion 1992 zählen folgende Regat­

ten: 

- Antibes/ - Villeneuve 

Vitrolles - Stansstad 
- Mammern - St. Aubin 
- Thun - Hemmenhofen 

8. 
Für die Selektionsrangliste zählen die 4 b e ­
sten Ergebnisse. Eine Regatte im Ausland ist 

nicht obligatorisch. Nur eine Auslandregatta 
(Antibes oder Vitrolles) kann gezählt werden. 
An den Welt - und Europameisterschaften 
kann nur talnehmen, wer an mindestens 4 der 
/ Regatten teilnimmt 

9. 
Wenn bei einer Selektionsregatta kein gültiger 
Lauf gesegelt werden kann, wird die Regatta 
von Estavayer 1991 für die Seklektion 1992 
berücksichtigt 
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N A T I O N A L E M E I S T E R S C H A F T E N 1 9 9 2 

Juni 20 /21 Dutch Nationals Brouwershaven 

Juli 2 5 - 2 9 . Italian Nationals Brenzone 

5-11. Czech Nationals Lipno-See 

August 22.-28. Erench Nationals Hendaye 

September 6.-11. UK Nationais Weymouth/Dorset 

19/20. Belgian Nationais Veere 

Oktober 1-4. Schweizer Meisterschaft Estavayer 
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